


rag Victor Adlers aus der Zeitung „Gleichheit“ vom 1. Dezember 1888. Einen 



mit durchschnittlich „groß“



history topics, were evaluated as “high” on average.







1. Einleitung

Durch die Vereinheitlichung der Lehrpläne rücken einige Teilbereiche wie zum Beispiel 

jener der Regionalgeschichte immer mehr in den Hintergrund. Dabei wäre ein 

handlungsorientierter Geschichtsunterricht, der über lokale Geschehnisse lehrt viel 

greifbarer für viele Schüler*innen. Zusätzlich könnte dadurch eine Förderung der 

Selbstreflexion erzielt werden. Diese würde anhand der Erinnerungskultur in den 

besten Fällen dazu führen, dass mehr Akzeptanz und Toleranz in der Gesellschaft 

durch Bildung entstehen. Eine vermehrte Vermittlung der Regionalgeschichte würde 

folglich einen großen Mehrwert für die Schüler*innen darstellen. Dem Verfasser dieser 

Arbeit ist allerdings bereits bei seinen ersten Unterrichtseinheiten während seiner 

Ausbildungsphase aufgefallen, wie wenig Bezug die Schüler*innen heutzutage zu 

dieser haben. Weiters waren die Wissenslücken im Bereich der Arbeitsumstände im 

19. und 20. Jahrhundert auffällig. Schließlich wurden diese erst vor rund 120 Jahren 

etwas verbessert. Die Auswirkungen davon sind jedoch für alle Teile der Bevölkerung 

bis heutzutage noch wesentlich spürbar. 

Nach den ersten Unterrichtserfahrungen war das Interesse groß herauszufinden, ob 

die Schüler*innen tatsächlich sehr wenig regionalgeschichtliches Wissen aufweisen 

beziehungsweise von welchen Komponenten wie beispielsweise Interessen dieses 

abhängig ist. Aufgrund der Tatsache, dass der Autor dieser Arbeit in der Nähe des 

Wienerbergs aufgewachsen ist, liegt ein besonderes Augenmerk auf der 

Regionalgeschichte der Ziegelarbeiter*innen. Außerdem kam er während der 

Schullaufbahn im Gymnasium und Realgymnasium Draschestraße in Wien Liesing als 

Jugendlicher bereits in Kontakt mit dieser Thematik. Dadurch, dass gerade am Ende 

des 19. Jahrhunderts grundlegendste Veränderungen im Bereich der Arbeitsumstände 

für die Arbeiterschaft und im speziellen für die Ziegelarbeiter*innen vonstattengingen, 

die sich bis in die Gegenwart ziehen, ist dieses Thema auch für Jugendliche 

heutzutage von wesentlicher Bedeutung und eignet sich zum Überprüfen von 

regionalgeschichtlichem Wissen.

Zur produktiven Umsetzung der Masterarbeit hat der Verfasser vorab seine 

Forschungsfrage formuliert, die die Rahmenbedingungen zu dem Thema festlegt. Sie 



untersucht inwieweit mögliche Einflussfaktoren, wie zum Beispiel die Nähe des 

Schulstandorts zu den geschichtsträchtigen Ziegelwerken – wie es bei der Schule in 

der Draschestraße im Süden Wiens der Fall ist – eine Rolle spielen und lautet daher 

wie folgt: Inwiefern unterscheidet sich der heutige Wissensstand und das Interesse 

von Schüler*innen an zwei ausgewählten Schulen der Wiener Bezirke Floridsdorf und 

Liesing über das Thema der Alltagsgeschichte der „Ziegelböhm“?

Um den Forschungsschwerpunkt erfüllen zu können, wurde an einem Konzept 

gearbeitet und zwei Hypothesen aufgestellt. Beide Aussagen sollen den 

Forschungsbereich der Arbeit konkretisieren und gleichzeitig unterstützen.

Die erste Hypothese lautet:

Die prozentuellen Ergebnisse der richtig beantworteten Fragen des Wissensteils sind 

im Gymnasium und Realgymnasiums in der Draschestraße bedeutend höher als in der 

Praxismittelschule in Wien-Strebersdorf. Als Grenzwert wird davon ausgegangen, 

dass sich die Differenz zwischen den Bildungsstandorten um mehr als ein Viertel (25 

Prozent) unterscheidet.

(H0)

Hypothese lautet:

Die Lebens- und Alltagssituationen der Ziegelarbeiter*innen haben sich nach der 

Publikation der Berichterstattung von Dr. Victor Adler im Jahr 1888 nachhaltig 

verbessert.



Hierzu wird angenommen, dass die Nullhypothese (H0) bedeutet, dass es durch die 

Arbeit von Victor Adler zu nachhaltigen Veränderungen in der Arbeiterschaft 

gekommen ist.

Die Alternativhypothese (H1) geht jedoch davon aus, dass keine Veränderungen nach 

den Veröffentlichungen der Arbeits- und Lebensumstände der Ziegelarbeiter*innen 

durch Victor Adler eingetreten sind.

Das interdisziplinäre Teilgebiet der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte umfasst das 

Thema der „Ziegelböhm“ in Wien, wobei der Lebensalltag der Ziegelarbeiter*innen 

näher betrachtet wird. Ein wesentlicher Punkt der Arbeit wird ein Beitrag für den 

Unterricht des Schulfachs Geschichte und Politischer Bildung sein. Die 

wissenschaftliche Leistung beinhaltet eine Datenerhebung über das Interesse und die 

Wissensstände an zwei ausgewählten Wiener Schulen. Schlussendlich werden 

anhand der Forschungsergebnisse didaktisch und methodisch begründete 

Unterrichtseinheiten samt Materialien erstellt, die zur weiteren Vermittlung der 

Thematik in den Klassen genutzt werden können. Die

Ein möglicher Einsatzbereich wäre der Themenbereich: „Migration im 19. und 

20. Jahrhundert“, welcher im Lehrplan der 

Weitere Themengebiete der Arbeit sollen sich mit dem sozialen Leben der 

Ziegelarbeiter*innen sowie mit deren Aufstieg in der Gesellschaft beschäftigen. Auch 

die negativen Seiten sollen einen Platz in der Arbeit bekommen. Die wirtschaftliche 

Situation Ende des 19. Jahrhunderts in Wien, soll zu Beginn einen Einstieg in das 

Thema geben. Anschließend wird die Arbeitssituation in den Ziegelwerken genauso 

beleuchtet, wie die Rolle der Hierarchie in den Arbeitsstätten. Das Elend der 

Arbeiter*innen soll in der Arbeit nicht verherrlicht, sondern durch die exemplarische 

Einsetzung von schriftlichen Überlieferungen korrekt dargestellt werden. 



Ein weiterer großer Bereich, der auch zum Überprüfen der zweiten Hypothese dient, 

wird sich mit dem Aufstieg der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei beschäftigen. Am 

Ende des theoretischen Teils möchte der Verfasser einen Vergleich zum 21. 

Jahrhundert herstellen und die heutige Erinnerungskultur in den Mittelpunkt rücken. 

Gedenkorte wie beispielsweise im nördlichen Bereich des Erholungsgebiets am 

Wienerberg werden in diesem Kontext genannt, um den nachhaltigen Umgang der 

Thematik zu beschreiben.

Diese Arbeit ist, wie bereits erwähnt, keine reine Literaturarbeit, sondern beinhaltet 

auch einen forschenden Teil, der mittels einer quantitativen Erhebung von Single-

Choice-Fragebögen an Schüler*innen durchgeführt wurde. 

Die Leser*innen sollen einen Einblick erhalten, – –
Der derzeitige Wissensstand der Thematik zeigt, dass es bereits in einzelnen 

Teilgebieten, wie etwa im Themenbereich der Migration der tschechischsprachigen 

Bevölkerung zur Zeit des Habsburgerreiches, wissenschaftliche Publikationen gibt. 

Da die Arbeit jedoch einen theoretischen Teil, einen Forschungsteil sowie einen 

Anwendungsteil mit originären Stundenplanungen und Arbeitsmaterialien beinhaltet, 

grenzt sie sich sicherlich von bisherigen Arbeiten ab. Der aktuelle Forschungsstand 

des Themenbereiches wird adäquat eingesetzt, um eine Basis für weiterführende 

Arbeiten der Zeitgeschichte zu schaffen. Ein wesentlicher Teil der zitierten Literatur 

stammt aus der Biografie von Marie Toth, da ihre Lebenserinnerungen die 

vorherrschende Situation der Ziegelarbeiter*innen ausführlich beschreiben und es 

wenig vergleichsweise gute Literatur gibt. Ein darüber hinaus essenzielles Werk der 

Primärliteratur ist der von Victor Adler publizierte Beitrag zur Lage der Ziegelarbeiter, 

der in seiner Zeitung der „Gleichheit“ in der Ausgabe 50 vom 1. Dezember 1888 

veröffentlicht wurde. Weitere Quellen, die in der Masterarbeit berücksichtigt werden, 

sind beispielsweise Aufzeichnungen, die das Leben der Ziegelarbeiter*innen im 19. 



und Anfang des 20. Jahrhunderts verdeutlichten. Biografien von Ziegelarbeiter*innen 

und Aufzeichnungen aus Gewerkschaftspublikationen dürfen ebenfalls nicht fehlen. 

Schlussendlich werden zahlreiche weitere literarische Werke – auch aus dem Bereich 

der Sekundärliteratur – in die Arbeit einfließen, um ein fundiertes Wissen zum 

Themengebiet belegen zu können.

Zur Überleitung in den Hauptteil der Arbeit wird ein Zitat von Marie Toth genutzt, 

welches in ihrer Biografie wie folgt beschreiben wird: 

„Warum mein Vater und v

selten.“

Generell ist diese Arbeit, wie zuvor bereits erwähnt in drei Teile gegliedert: einen 

großen literarischen Teil, welcher eine Basis zu dem weiterführenden zweiten Teil, 

dem praktischen Teil, bietet. Anschließend hat der Autor exemplarisch, originäre 

Unterrichtsstunden entworfen, die für den Einsatz in den Schulklassen genutzt werden 

können. 



2. Theoretischer Teil

2.1 Migration von Tschech*innen in Wien

„Migration ist die rä
ü ä

ä

Familien oder Kollektiven angelegt.“

ä ä



„The Habsburg provinces and lands constituted a highly heterogenous 

southeast.”



„Demnach wanderten in den letzten Jahrzehnten der Donaumonarchie rund 

entgegen.“

„Die Migration aus Böhmen und Mähren nach Wien begann bereits in den 
siebziger Jahren des 18. Jahrhunderts.“

–



„

neuen Marktbedingungen anpaßten.“



„Viele Arbeitsmigranten wurden auch von Kleingewerbe angeworben. 

bereitwillig auf die „Gastarbeiter“ zurück.“

„Das Einsetzen des Eisenbahnzeitalters belebte nicht nur Handel und Industrie, 

Arbeitskräften.“



Bevölkerungsteile unumgänglich. Die „ “ Arbeitsbedingungen werden in 



„Überall in 

Straße oder in den Häusern böhmisch gehört.“

áš



„In den „Wiener Typen“ finden wir also sozusagen eine Unterschicht nach 

ablesen lässt.“



2.2 Der Alltag in den Ziegelwerken von Frauen und Kindern

„ “

„
.“



„Die Frauen, das muß hier gesagt werden, führten das 

Schlagplatz zu kommen.“

„Proletarierkrankheit“ genannt, da mehrheitlich die arbeitende Bevölkerungsschicht 

„Die Mutter durfte nicht für Ihre Kinder leben, ihr Los war nur die harte 

Werkarbeit ohne Rast und ohne Ruhe.“

„Zu dieser Zeit gab’s noch keinen Urlaub und keine 

“







2.3 Der Alltag der Männer in den Ziegelwerken während des 
Ersten Weltkriegs

–

–

„
nicht.“



„Der Krieg wird nur ein paar Wochen 

“



2.4 Die Ernährungssituation der Ziegelarbeiterfamilien und die 
böhmische Kost

„Vor der Schule mußte eine die Milchkanne zum Bauern tragen und nachher, 
“



die „Gollaschsaft“ genannt wurde.

–

–

Š č



2.5 Die Wohnsituationen der Ziegelarbeiterfamilien

„Die an die Häuser angrenzenden
–

versorgen.“

– –

– –

– –



–

soeben erwähnten Beispiel der „Arbeiter Colonie“ in Mödling wurden zu Beginn 

„

0.“



„Die Küchen wurden herausgerissen, die Räume mit 40 bis 50, manchmal sogar 

schliefen.“

„vollgestopft“ wurden. 

„Sogar Ringöfen und Pferdeställe dienten, vorwiegend für ledige junge Männer 
auch „Ringspatzen“ genannt als Schlafstätten.“

„Alte Fetzen bilden die Unterlage, ihre schmutzigen Kleider
Zudecken.“

es Strohhaufen die als Unterlagen dienten, um den kalten Fußboden zu „erwärmen“. 

Vgl. Wohnservice Wien Ges.m.b.H., Wien und die „Ziegelbehm“, Wien 2014, online unter 

https://wohnpartner-wien.at/fileadmin/Downloads/Broschueren/wohnpartner_Ziegelboehm2014.pdf


„Als Knabe weiß ich mich zu erinnern, daß aus einem Stall, in dem vorher acht 

Ziegelarbeiterfamilien errichtet wurde.“

„In jeder Ecke hat eine Partei gehaust. Toiletten gab es zu dieser Zeit noch 

darüber Pfosten gelegt, und da mußten sie ihre Notdurft verrichten.“

Johann Krištovský, 35 Jahre Organisationsarbeit, VGA Wien 2024, Sacharchiv, Lade 5, Mappe 14 



„Wohnungen“ eine „kostenlose“ Leistung der Arbeitgeber

in den „Wohnungen“, 



2.6 Die Lebenserwartung der Ziegelarbeiter*innen

„Abgesehen von der 

Unterleibsleiden.“

„1883 wurde die tägliche Arbeitszeit auf elf Stunden festgesetzt und die 

Arbeitszeit.“

Ges.m.b.H., Wien und die „Ziegelbehm“, Wien 2014, online unter 

https://wohnpartner-wien.at/fileadmin/Downloads/Broschueren/wohnpartner_Ziegelboehm2014.pdf




2.7 Die Herstellung von Ziegel

, die „Torso“ genannt wurde.



„Als aber der Staat die Wasserstraße im Jahr 1869 an die Erste Österreichische 

gewachsen.“

sogenannten „Tramwaygesellschaft“ umgesehen hat

die „Badner Bahn“ 



„Am Tretplatz, der „Gstättn“, wurde der Lehm für das Ziegelschlagen 

und steinfreie Lehmmasse entstand.“

„Vor der Aufnahme der Produktion wurde zunächst durch eine Bohrung die 
Ergiebigkeit und die Qualität des Rohstoffs untersucht.“



„So durfte auf der „Gstätten“ nicht senkrecht, sondern nur in Stufen abgegraben 
und nie untergraben werden, um die Arbeiter nicht in Gefahr zu bringen.“

„ “

entnommen wurde, war es die Aufgabe der sogenannten „Lehmscheiber“

„Einem Bericht aus dem Jahre 1907 zufolge mußte in „Lehmscheiber“ für 1000 
–

jeder Witterung.“



„Auf dem „Schlagplatz“ standen reihenweise Arbeitstische, an denen in der 
Regel Mann, Frau und halbwüchsige Kinder zusammenarbeiten.“

„Diese Arbeit machte der „Sandler“
gebrauchen waren.“

„Schlagen“ des Lehms in die Gussform samt dem glatt streichen mit dem Streichbrett 

Ziegel für einige Zeit in den „Trockenschupfen“

„Platzl“

Begriff des „Sandlers“

Das „Platzl“ beschreibt den Vorplatz vor den Brennöfen, wo zusätzlich zu den 





„

sollten.“



„Als sich während der letzten Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts der 

.“



2.8 Das Besoldungssystem der Ziegelarbeiter*innen am 
Wienerberg

„Obwohl offiziell verboten, 
„Trucksystem“ oder „Blechwesen“: ArbeiterInnen erhielten ihren Lohn nicht in 

meist minderer Qualität eingetauscht werden konnten.“

„Trucksystems“ Verb: „to 

truck“, was im Deutschen mit dem Wort „eintauschen“ vergleichbar ist

„wertlose “ Blechmünzen. Diese 

Wohnservice Wien Ges.m.b.H., Wien und die „Ziegelbehm“, Wien 2014, online unter 

https://wohnpartner-wien.at/fileadmin/Downloads/Broschueren/wohnpartner_Ziegelboehm2014.pdf


Begriff des „Blechwesens“ 

waren als jene in der „freien Wirtschaft“.



tatsächlich durchgesetzte Abschaffung des „Blechwesens“ gab es 





2.9 Die Geschichte der Wienerberger AG

„Noch im gleichen Jahr 1757, ließ die staatliche Ziegelei, den 

Keimzelle der späteren Wienerberger Ziegelwerke.“



Titel „Ingenieur“ 



„Die private Gesellschaft, die den Kanal gebaut hatte und betrieb, geriet bald in 

Unternehmens.“

„Österreich 

fortgeschnitteneren Westen.“

„Kinderbewahranstalt“

„Kinderbewahranstalt“ 



„Bewahranstalt“

„So gesehen war Miesbach tatsächlich nicht nur ein Ausbeuter, sondern auch 
ein bisschen ein Wohltäter.“

„Heinrich Drasche war der Sohn von Alois Miesbachs Schwester Anna und den 

Mähren zugewandert waren.“

„Drasche besaß 

äußerst solide Ausbildung für die Übernahme des Unternehmens.“



immer interessanter. Beispielsweise ließ er den „Heinrichshof“

„Die Arbeitsbedingungen in Drasches Imperium blieben jedoch so schlecht, wie 

wurde behauptet, er sei der reichste Mann Österreichs nach dem Kaiser.“

„Er gründete mit Unterstützung von Banken die Wienerberger Ziegelfabriks

Ziegelfabriken verkaufte.“

Betrachtung des Konzepts „Corporate Social Responsibility“ (ungedr. Diplomarbeit Universität Wien 



„Bei 

weitgehend zerstört, viele Arbeiter kamen dabei ums Leben.“



„Die folgenden Jahrzehnte standen im Zeichen gestiegener Ansprüche: 

neue Maßstäbe in der Wärmedämmung.“

„Mit dem Erwerb der General Shale –
–

eröffnet.“

„Der Geschäftsbericht von 2002 führt 245 Werke der Firma Wienerberg

Ziegeln entfällt.“

„Vienna Twin Tower“ 

https://www.wienerberger.com/de/ueber-uns/geschichte.html




2.10 Der Vergleich des Betriebsgeländes zwischen 1955 und heute

„ “ 

und wichtigsten Gewässer waren der „Spiegelteich“ und der „Grosse Teich“



„Grosse Teich“ mittels des Amerikanerbach

„Ring 5“ angeführt. 

„Gstättn“



„ “ 

den „Spiegelteich“ 

. Die zahlreichen „freien Flächen“ wurden nach 

neuen Endstation „Wienerberg“ 

https://www.wienerlinien.at/news/startschuss-fuer-u2-verlaengerung-bis-wienerberg#:~:text=Der%20Baubeginn%20für%20diese%20zweite,voraussichtlich%20zwischen%202032%20und%202035
https://www.wienerlinien.at/news/startschuss-fuer-u2-verlaengerung-bis-wienerberg#:~:text=Der%20Baubeginn%20für%20diese%20zweite,voraussichtlich%20zwischen%202032%20und%202035
https://www.wienerlinien.at/news/startschuss-fuer-u2-verlaengerung-bis-wienerberg#:~:text=Der%20Baubeginn%20für%20diese%20zweite,voraussichtlich%20zwischen%202032%20und%202035




2.11 Das Leben Victor Adlers

„Victor Adler kam am 24. Juni 1852 als Sohn einer 

Deutschtums gegenüber dem erwachenden slawischen Nationalismus.“

„Als praktischer Arzt wird ihm 

nachgerühmt.“



„Es hatte sich bald herumgesprochen, dass 

Medikamenten ausstattete.“

– –



„Unser Kampf bedeutet eben nicht nur die ökonomische Befreiung der 

Arbeiters als Weg dazu.“



Wochenblatt: „die Gleichheit“ 1886 gegründet.

„Gleichheit“ in „Arbeiter Zeitung“ umbenannt.

„…von einer Sekte oder einer Horde Radaumacher zu einer politischen Partei 
avanciert, die Anerkennung sich erzwungen hat und mit der man rechnet.“

„Doktor der 

–

https://rotbewegt.at/epochen/1889-1918/


Arbeiterschaft“ ausmachte. Mitgefühl und Verständnis für die Sorgen und Anliegen der 





2.12 Der soziale Aufstieg der Arbeitergesellschaft anhand von 
internationalen Vergleichen der Arbeitsbedingungen 
durchgeführt von Victor Adler



„Adler schlich sich, als Maurer verkleidet
Ziegelöfen ein, um die Lage aus eigener Anschauung kennenzulernen.“

„

lassen werden.“

„Gleichheit“, die weiteren Schritte, welche gesetzt werden müssen, um nachhal

„Durch die Publizierung seiner Erfahrung erreichte er, daß sich die öffentlichen 
Stellen, vor allem das Gewerbeinspektorat, mehr mit den „Sklaven vom 
Wienerberg“ auseinanderzusetzen begannen.“

„Arbeiter Fortbildungsvereins“ in Wien Inzersdorf



„Es wurden 

Kurse in Lesen, Schreiben, Rechnen, Redeübung und Gesang abgehalten.“

konnte unter dem Deckmantel der „Fortbildung“ keiner der Fabriksbesitzer

eingeführte „Prämiensystem“



„In vielen Fällen sind diese Beträge tatsächlich zugunsten des Werkes verfallen 

die die Stellung innerhalb des Jahres wechselten.“

„Innerhalb von 24 Stunden hatten sich den 4000 streikenden Wienerbergern 

angeschlossen.“



„Am 22. 

Arbeitern und Gendarmerie.“

konfiszierte die „Arbeiter Zeitung“ und gleichzeitig forderten die Ziegelbarone 



„Im 

Jahre 1897 haben die Ziegelarbeiter noch eine Lohnerhöhung erreicht.“



„Über den materiellen Erfolg hinaus war dieser erste große Au

ung der mündig gewordenen Arbeiterschaft.“



2.13 Gegenwärtige Erinnerungskultur 

Das Verbum „erinnern“ 

„Aus dem Wettbewerb ging Otto 

wurde.“

https://www.duden.de/rechtschreibung/erinnern


Erholungsgebiet liegt im Süden ein Gasthaus namens „Chadim“. 

„In diesem Lokal wurde der erste Kollektivvertrag für Ziegelarbeiterinnen und 

stammten.“

„Friedrich Adler war der Sohn von Emma und Victor Adler und genau wie sein 

Bewegung.“

https://www.dasrotewien.at/seite/reumann-jakob




3. Methodik

3.1 Planung, Literaturfindung und Schüler*innen-Befragung

auch nach sogenannter „grauer Literatur“ 



3.2 Methodik des praktischen Teils



als „schulfremde“ Person 

„Ziegelböhm“ einerseits „Migration im 19. und 20. Jahrhundert“ 

„Diversität“



im geschlossenen Format verwendet, die ausschließlich im „Single Choice “ 

trotz des Formats „Single Choice“ 





3.3 Planung, Erstellung und Beschreibung des Fragebogens



. Zu Beginn gibt es im Bereich „A“ eine Frage 

: „männlich“, 

„weiblich“, oder „keine Angabe“. Im Bereich der Fragen „B1“ bis „B3“ können die vier 

Antwortmöglichkeiten: „sehr interessiert“, „interessiert“, „wenig interessiert“ und „nicht 

interessiert“, ausgewählt werden. 

„B2“ 

schulischen Rahmens stattfindet. „B3“, beschäftigt sich mit dem 



dem Thema Migration. Für die Fragestellung „B4“, wo es um das Verfolgen von 

von: „täglich“, über „einmal in der Woche“ und „einmal im Monat“ bis hin zu „nie“ 

wiedergeben sollte. Bei „B5“ geht es

von: „sehr groß“, über 

„groß“ und „klein“ bis zu „sehr klein“ angegeben werden konnte. 

Thema der Ziegelarbeiter*innen („C“). 

aher nur: „Ja“ oder „Nein“. „C2“ 

mittels dieser Frage versucht zu erheben, ob die Schüler*innen die Namen: „Alois 

Miesbach“ oder „Heinrich Drasche“ schon einmal gehört haben. Sollten sie keinen der 

bereits davor gehört haben, so können sie auch das Feld: „keinen“ ankreuzen. 

. Ab den Fragen „C3“ bis „C5“ 

waren: „die Ringstraße“, „Aquädukte“, „klein“ oder „sehr klein“. 

die Familie zu lukrieren. Die Antwortmöglichkeiten waren: „2000“, „1700“, „1900“ und 

„1500“. Am Schluss 

ahre ausgewählt werden: „60“, „40“, „80“ oder „20“. Der komplette 





3.4 Statistische Auswertung der Daten

„ “



4. Ergebnisse der Befragung

4.1 Ergebnisse der Klassen der PMS Mayerweckstraße

4.1.1 Klasse 4A

„männlich“ 

Durchschnitt mit dem Begriff: „interessiert“

„interessieren“ oder sogar „sehr 

interessieren“

4.1.2 Klasse 4B



–

Das Interesse an Geschichte wurde mit: „interessiert“ von acht Schüler*innen 

kreuzte „1700“ und „1900“

„60“ „40“

4.1.3 Klasse 4C

: „sehr interessiert“ oder 

„interessiert“, angekreuzt haben. 



4.2 Ergebnisse der Klassen des GRg 23 VBS Draschestraße

4.2.1 Klasse 4A

Geschichte: „sehr interessiert“ oder „interessiert“ 

als „klein“ bezeichnet. Sieben 

4.2.2 Klasse 4B

Die 23 Schüler*innen der 4B haben angegeben, dass 19 von ihnen „sehr interessiert“ 

oder zumindest „interessiert“ am Unterrichtsfach Geschichte und 

sind. Der Bereich der Produktion und der Wirtschaft war für 16 Jugendliche „wenig 

interessant“ bis „nicht interessant“. 

angegeben hat, dass sie „einmal im Monat“ oder „nie“ Nachrichten verfolgen oder 

„1700“ und 47 Prozent auf den Antwortbereich „1900“, 



4.2.3 Klasse 4C

eine Person das Feld: „wenig interessiert“ angekreuzt hat. 17

4.2.4 Klasse 4D

olitischer Bildung, wie auch an der eigenen Geschichte der Herkunft „interessiert“ 

oder sogar „sehr interessiert“. 

bei der Verwendung der Ziegelprodukte für „Aquädukte“





4.3 Vergleich der Ergebnisse der Schulstandorte

Zwei Drittel der gesamten Schüler*innen haben mit „interessiert, oder „sehr 

interessiert“ abgestimmt, wenn es um ihr Interesse am Geschichtsschulunterricht wie 

Schulen mit einem Ergebnis von über 60 Prozent mit „wenig interessiert“ oder sogar 

„nicht interessiert“ bewertet. Das Gymnasium der Draschestraße hat in dieser 

konsumieren würden. Die restlichen Schüler*innen würden höchstens „einmal in der 

Woche“ bis „nie“ die Informationen aus der Medienlandschaft 



46 Prozent aller Erhebungen mit „klein“ bewertet wu



„60“

„20“ Jahre.



4.3.1 Fehlerquellen beider Schulstandorte



4.4 Statistische Auswertung der Ergebnisse

der „Mitte“ 

„ “ – –



„ “



5. Diskussion der Forschungstätigkeit

5.1 Interpretation der grafischen Aufbereitung der Auswertung

die angeführte „Abbildung 1“, welche das prozentuelle Interesse am Schulfach 





Durchschnitt ein Viertel an Schüler*innen in allen Klassen der Erhebungen, die „wenig“ 

bis „nicht“ an der eigenen Geschichte interessiert sind. 

geringgradig („wenig interessiert“, beziehungsweise „nicht interessiert“) 





. Das Nachrichtenformat „Zeit im Bild“ entstammt 

„Fake ews“ in der Welt 

„Gleichheit“ 



– –

„Fakenews“ klar von den objektiven Berichterstattungen untersch

„News“ veränder



beiden Schulstandorten „klein“ war.



„wenig“ oder „nicht 

interessiert“ sind. Dem hingegen sind knapp über die Hälfte aller Befragten sehr wohl 

„interessiert“.

Der Wissensbereich „C“ startet direkt mit der Frage nach der Bekanntheit der Firma 











5.2 Limitationen der Forschung

„klein“ oder „sehr klein“







5.3 Neue Erkenntnisse



„Grundquellenrepertoire“ auch zusätzliche Material





6. Didaktischer Teil

6.1 Beschreibung der Unterrichtsstunden

Anfangsbuchstaben „M“ für Material und „A“ für Arbeitsblatt abgekürzt wurden

6.1.1 1. Unterrichtsstunde

https://hpb.univie.ac.at/unterricht/unterrichtsplanung/planungsmatrix/


„Die Ziegelarbeiter sind die schlechtestbezahlten Menschen in Wien im 19. 
Jahrhundert“

„

“

für mich (…). Die nächste 



ein Zwang ist diese zu teilen. Im nächsten Arbeitsschritt wird das Arbeitsblatt „A1“ 

sind etwa die „Karten App“ auf IOS oder „Google Maps“ auf den 

6.1.2 2. Unterrichtsstunde



Stunde wird „M2“ von der Lehrkraft ausgedruckt, foliert und in die einzelnen Sätze 

6.1.3 3. Unterrichtsstunde

Stunde mit einer Methode, die „step forward“ oder 

„Schritt nach vorn “ bezeichnet

Schüler*innen sicher, diese Frage mit „Ja“ beantworten zu können, so dürfen sie einen 



Unterschiede in den „Klassen“ im 19. 

Danach wird das Arbeitsmaterial „M4“ samt dem Arbeitsblatt „A2“ ausgeteilt. Der 

6.1.4 4. Unterrichtsstunde



Video, einem sogenannten „Reel“. Dieses wird mittels des 

s („M5“) des öffentlich

t. Das Arbeitsblatt „A3“ wird danach ausgeteilt

Ergebnissicherung ein fiktiver Post auf der Social Media Plattform „X“ erstellt werden. 

entlang der Schnur von „stimme zu“ bis „stimme nicht zu“ aufstellen sollen. Die 



6.2 Didaktische Begründung

„Migration vom 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart (Migration; Integration in 

“.

https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10008568
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10008568


Arbeitsblatts „A1“. Beim Erstellen von Lernaufgaben müssen einige entscheidende 

„Lernpsychologen haben herausgefunden, dass 

Autonomieerfahrung und soziale Eingebundenheit.“



https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10008568
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10008568


„Kollektivverträge“ resultieren. Die zweite große Erarbeitungsphase beschäftigt sich 

englischsprachigen Literatur als „stepping forward“ und im Deutschen als „Schritt nach 

vorne“ bezeichnet wird.

http://portal-intersektionalitaet.de/forum-praxis/methodenpool/methoden-der-intersektionalen-bildungs-und-beratungsarbeit/2012/schritt-nach-vorn/#:~:text=Die%20Methode%20basiert%20darauf%2C%20dass,Dimension%20von%20Unterdrückung%20und%20Privilegierung
http://portal-intersektionalitaet.de/forum-praxis/methodenpool/methoden-der-intersektionalen-bildungs-und-beratungsarbeit/2012/schritt-nach-vorn/#:~:text=Die%20Methode%20basiert%20darauf%2C%20dass,Dimension%20von%20Unterdrückung%20und%20Privilegierung
http://portal-intersektionalitaet.de/forum-praxis/methodenpool/methoden-der-intersektionalen-bildungs-und-beratungsarbeit/2012/schritt-nach-vorn/#:~:text=Die%20Methode%20basiert%20darauf%2C%20dass,Dimension%20von%20Unterdrückung%20und%20Privilegierung
http://portal-intersektionalitaet.de/forum-praxis/methodenpool/methoden-der-intersektionalen-bildungs-und-beratungsarbeit/2012/schritt-nach-vorn/#:~:text=Die%20Methode%20basiert%20darauf%2C%20dass,Dimension%20von%20Unterdrückung%20und%20Privilegierung


dem „Arbeitsblatt 2“ in Partnerarbeit zu lösen.

sogenannten „Reel“. Dieses kurze Erklärvideo soll den Schüler*innen einen 



tt „A3“ 

namens „Meinungslinie“ sein.

Antwortmöglichkeit „stimme zu“ und auf dem Anderen „stimme nicht zu“. 

https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10008568
https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=10008568


7. Conclusio 



die Gründung der Zeitung „Gleichheit“ 



„Mit wieviel Mühe und Geduld war all diese Arbeit verbunden, um für die 

– Wissen ist Macht.“

Mit dem Wort „Organisation“ ist in dieser Aussage die Interessensvertretung der Arbeiter*innen 
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Kinderarbeit in den Ziegelwerken (Jahrhundert), angegeben werden die 
Summen der Antworten in Prozent, eigene Datenerhebung und Verarbeitung.

- Abbildung 12: Das durchschnittliche Lebensalter der schwer arbeitenden 
Ziegelarbeiter*innen um 1900, angegeben werden die Summen der Antworten 
in Prozent, eigene Datenerhebung und Verarbeitung.

- Anhang: Karten zum Wienerberg: Wienerberger Ziegelwerke (um 1955), 
Bezirksmuseum Favoriten 2024, Kopie der Karte: Ausstellung Ziegelfabrik am 
Wienerberg.

- Anhang: Karten zum Wienerberg: Kartierung Wohngebäude der Wienerberger 
Ziegelwerke (um 1955), eigene Kartierung.

- Anhang: Karten zum Wienerberg: Kartierung Wohngebiet Wienerberg 2024, 
eigene Kartierung, google maps 2024, online abrufbar unter: 
https://www.google.at/maps (16.4.2025).

- Anhang: Erinnerungskultur am Wienerberg: Informationstafel 1, errichtet von 
der Gemeinde Wien, eigenes Bildmaterial.

- Anhang: Erinnerungskultur am Wienerberg: Informationstafel 2, errichtet von 
der Gemeinde Wien, eigenes Bildmaterial.

- Anhang: Erinnerungskultur am Wienerberg: Informationstafel 3, errichtet von 
der Gemeinde Wien, eigenes Bildmaterial.

- Anhang: Erinnerungskultur am Wienerberg: Informationstafel 4, errichtet von 
der Gemeinde Wien, eigenes Bildmaterial.

- Anhang: Erinnerungskultur am Wienerberg: Informationstafel 5, errichtet von 
der Gemeinde Wien, eigenes Bildmaterial.

- Anhang: Erinnerungskultur am Wienerberg: Informationstafel 6, errichtet von 
der Gemeinde Wien, eigenes Bildmaterial.

- Anhang: Wissenschaftlicher Fragebogen: Seite 1, eigenes Dokument.

- Anhang: Wissenschaftlicher Fragebogen: Seite 2, eigenes Dokument.

- Anhang: Datenauswertung der Fragebögen, Alle Berechnungen der 
Datenauszüge eingenständig mittels Microsoft Excel durchgeführt.

https://www.google.at/maps


10. Eigenständigkeitserklärung



11.  Anhang
11.1 Karten zum Wienerberg







11.2 Wissenschaftlicher Fragebogen





11.3 Datenauswertung der Fragebögen











Mittelwerte des Fragebereichs des Faktenwissens „C“ je nach Standort



Ergebnisse des Bereichs des Faktenwissens „C“



11.4 Unterrichtsplanungen

- Die SuS. können die Unterschiede zwischen den Entwicklungen des Gebiets im Laufe der Geschichte vergleichen und 
benennen.

- Die SuS. können mittels digitaler Unterstützung, anhand von Luftaufnahmen, Daten interpretieren.

- Die SuS. können die Hintergründe für die Veränderungen am Wienerberg kritisch hinterfragen und eigene Assoziationen für die 
Zukunft daraus gestalten.

- Ein Satz wird auf die Tafel 
geschrieben: „Die 
Ziegelarbeiter*innen sind 
die schlechtbezahltesten 
Menschen in Wien im 19. 
Jahrhundert.“ – 
➔ Arbeitsaufgaben:



- SuS. sollen folgende Sätze 
in ihr Heft unter die 
Überschrift: 
„Ziegelarbeiter*innen in 
Wien im 19. Jahrhundert“, 
eintragen:

1.) Arbeiter*innen sind für 
mich (…)

2.) Wenn ich an Arbeit denke, 
(…)

3.) Ziegel wurden verwendet 
für (…)

4.) Wenig Geld zu verdienen, 
bedeutet für mich (…)



- Nach 5min. Vergleichen 
der Ergebnisse in der 
Klasse.

- Erarbeiten des 
Arbeitsblatts A1

- Vergleichen der Ergebnisse
- Besprechen von 

Unklarheiten



- Die SuS. können anhand des Textes von Victor Adler die Lebenslage der Arbeiter*innen wiedergeben.

- Die SuS. können mittels Quellen bestimmen, inwiefern sich die Lebensumstände in den letzten rund 100 Jahren veränderten.

- Die SuS. können die Arbeitsschritte der Herstellung eines Ziegels, in der korrekten Reihenfolge einordnen. 

- Der Ausschnitt des 
publizierten Texts: Die Lage 
der Ziegelarbeiter von Victor 
Adler (1888), laut wie eine 
Rede zweimal vorgelesen (1x 
Lehrkraft, 1x Schüler*in)

- Der Text wird ausgeteilt und 
es werden 3 Farbstifte 
(Textmarker oder auch 
Buntstifte) zur Hand 
genommen

- Der Text wird in Einzelarbeit 
zweimal durchgelesen

- Folgende Punkte werden 
unterstrichen (auf die Tafel 
geschrieben):



• Nicht verständliche 
Wörter (rot)

• Bezahlung (gelb)
• Lebensumstände 

(blau)
- Kurze Besprechung der 

Ergebnisse

- Die 10 Arbeitsschritte der 
Herstellung von Ziegel 
werden geordnet und 
anschließend in der korrekten 
Reihenfolge aufgeschrieben.

- Kontrolle der Lehrkraft von 
Schüler*innen, bevor es 
übertragen wird.



- Die SuS. können die wesentlichen Komponenten der Problematiken der Arbeiterschaft Ende des 19. Jahrhunderts benennen.

- Die SuS. können soziale Ungleichbehandlungen lokalisieren und bewerten.

- Die SuS. können anhand des Streiks der Ziegelarbeiterschaft von 1895 die wesentlichen Merkmale ermitteln und anschließend in 
das Kreuzworträtsel eintragen.

- 5 Schüler*innen 
bekommen Rollenkarten.

- Die restlichen 
Schüler*innen beobachten 
den Prozess.

- Die Schüler*innen starten 
auf einer Ausgangslinie 
und versetzen sich in ihre 
Rolle

- Bei jeder der 10 
vorgelesenen Aussagen wo 
sie, ihrer Rolle nach 
zustimmen, treten sie 
einen Schritt nach vorne



- Die beobachtenden 
Schüler*innen raten, wer 
welche Rolle hatte

- Die Spieler*innen werden 
befragt, wie es sich in ihrer 
Rolle anfühlt. -> 
gemeinsame Reflexion

- Lesen des Streikkalenders 
M4

- Erledigung der 1. Aufgabe 
A2

- Lösen des 
Kreuzworträtsels 2. 
Aufgabe A2

- Vergleichen der Ergebnisse
- Besprechen von 

Unklarheiten



- Die SuS. können die wichtigsten Gründe für Kollektivverträge wiedergeben.

- Die SuS. können Medienberichterstattungen korrekt zusammenfassen.

- Die SuS. können zu ihrer eigenen Position, Stellung nehmen und diese auch kritisch reflektieren.

- Als Videoeinstieg 
in das Thema 
Kollektivverträge 
wird zweimal ein 
sogenanntes 
„Reel“ 
angesehen

- Danach werden 
folgende Begriffe 
an der Tafel in 
einem L/S- 
Gespräch 
definiert: 

https://youtube.com/shorts/Dl4_z_VG8mI?si=c3p9MFTjd7RU6WPu
https://youtube.com/shorts/Dl4_z_VG8mI?si=c3p9MFTjd7RU6WPu


Arbeitnehmer*in
nen, 
Arbeitgeber*inne
n, Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, 
Gewerkschaft 
ÖGB, WKO

- 2x lesen des 
Medienberichts
(Unklarheiten rot 
markieren!)

- Besprechen des 
Artikels; Wichtige 
Begriffe 
gemeinsam 
unterstreichen

- Erstellen des 
Twitter Posts in 
Einzelarbeit

- Vergleich und 
freiwillige 
Vorstellung im 
Plenum



- Meinungslinie in 
der Klasse 
auflegen (stimme 
zu – stimme nicht 
zu)

- Aussagen werden 
vorgelesen.

- SuS positionieren 
sich nach jeder 
Aussage entlang 
der Linie

- Zwischendurch: 
Diskussion der 
Extremwerte/ 
Besprechen der 
Fakten

- Kollektivverträge haben sich seit den 
Ziegelarbeiter*innen verändert.

- Kollektivverträge sind positiv für die 
Arbeitnehmer*innen.

- Streiks sind wichtige demokratiepolitische 
Instrumente zur Gewährung der Rechte der 
Arbeitnehmer*innen.

- Durch die Einführung der Kollektivverträge 
werden alle Branchen, intern einheitlich 
bezahlt.



11.5 Arbeitsmaterialien und Arbeitsaufgaben



„ “

1.) Vergleiche die historische Karte mit den aktuellen Luftaufnahmen und ergänze 
die Tabelle.

2.) Beschreibe anschließend jeweils 2 Unterschiede zwischen den beiden Karten.

•  

•



https://www.xwords-generator.de/


A3 Kollektivverträge und die Verhandlungen

Twitter Post:

Username: Datum:

Text:

# # #

Quelle Bild: https://apps.microsoft.com/en-us/detail/9wzdncrfj140 (zuletzt aufgerufen am 5.6.2025).

https://apps.microsoft.com/en-us/detail/9wzdncrfj140


M1

Anklagen in der Zeitung die „Gleichheit“, am 1. Dezember 1888. 

ö ä
ä

ü
ä

ä ä ä ü
berichten, heute wollen wir von den „Arbeiterpartien“ sprechen, die aus ledigen 

ä
ü ä

ö

ü
ü

ü

(…)

ä
ü

ü
ö ä

kann ohnehin selten, weil er kein „gutes Geld“ hat, und verschaffte er es sich es 
ä ä ä

ä
angewendet. „Wollt ihr euch antrinken, so tut es hier“, heißt es. Wer auswä

ü
ü ährt nur, dass er immer noch „Rest“, das 

ö ü ä

den armen Teufeln umlagert ist, und wo sie um „Gollaschsaft“, eine unappetitliche 
ü ä



ö
ä ü

ü ü
ä ü

ü äger gibt es elende „Arbeiterhäuser“. In jedem einzelnen Raum, 
ntem „Zimmer“ dieser Hü

ä ü ü
öhlen scheint die Gesellschaft sich noch „Wohnungsmiete“ zahlen zu lassen, 

ä
ä

ü
ü ö

ä
ü ü

ö ö
ö ü ü

ü ü ä ü
ö

ä
ü

(…)



Die „Lehmtreter“ standen von früh bis spät und zu jeder Jahreszeit bis 

Danach kamen die sogenannten „Lehmscheiber“, die die noch feuchten 

des „Sandlers“.

den Gussformen gegeben und die „Lehmscheiber“ haben anschließend 



- Du bist der Sohn eines Fabriksbesitzers und 14 Jahre alt. Jeden Tag nach der 
Schule steht bereits ein warmes Essen bereit, welches von einem 
Dienstmädchen zubereitet wurde. Solltest du neue Kleidung benötigen, fährst 
du am Wochenende mit deiner Mutter einkaufen. Deine schulische Laufbahn 
ist deinen Eltern sehr wichtig, weshalb auch Auslandsaufenthalte in der 
Zukunft angedacht sind

- Du bist die Tochter einer Bauernfamilie und wirst im Sommer 18 Jahre alt. 
Deine Eltern verpflichten dich vor allem in den schulfreien Zeiten auf dem Hof 
mitzuhelfen. Lebensmittel aus eigener Erzeugung gibt es, jedoch ist es nicht 
so, dass du so viel Essen kannst, bist du satt wirst. Die Schulzeit hast du 
bereits beendet und wirst in einigen Jahren den Hof deiner Eltern 
übernehmen.

- Du bist Partieführer in einer Lebensmittelfabrik. Mit deinen erst 30 Jahren 
leitest du täglich 50-70 Arbeiter*innen. Dein Verdienst ist deutlich höher als 
jener der Arbeiter*innen, aufgrund der schlechten Wirtschaftssituation bleibt 
am Monatsende kein Geld übrig. Du lebst allein in einer kleinen Wohnung in 
der Nähe der Produktionsstätte und versuchst im internen Firmensystem 
aufzusteigen.

- Du bist ein renommierter Arzt und bereits 50 Jahre alt. Deine Frau arbeitet als 
Lehrerin an einer Schule und deine beiden Kinder besuchen ein privates 
Gymnasium. In deiner Praxis siehst du täglich sehr viele Krankheiten und 
weißt, dass die Arbeiter*innen sich einen Besuch bei dir nicht leisten können. 
An Feiertagen hilfst du Leuten auf der Straße und versorgst sie mit den 
notwendigsten Medikamenten.

- Du bist eine Ziegelarbeiterin und arbeitest täglich mindestens 10 Stunden am 
Schlagtisch. Deine drei Kinder, wie auch dein Mann arbeiten im gleichen 
Werk. Jeden Abend tauschst du dein Blech gegen wenige Lebensmittel ein 
und versuchst deine Kinder zu versorgen. In eurer Wohnung, wo drei Familien 
gemeinsam leben, gibt es seit letzter Woche einen durchgehend hustenden 
Vater, den es von Tag zu Tag schlechter geht. Medikamente zur Besserung 
gibt es jedoch für ihn keine.



Aussagen: Ein Schritt vorwärts, wenn …

• Ich habe eine Schule abgeschlossen.

• Jeden Abend, bevor ich zu Bett gehe, freue ich mich auf den kommenden Tag.

• Sollte ich krank werden, so habe ich Zugang zu ärztlicher Versorgung und 
könnte mir eine Behandlung bei einem Arzt leisten.

• Das Gefühl von Hunger kenne ich NICHT, da ich täglich genügen zu Essen 
habe.

• Meine Wohnung oder die Wohnung meiner Eltern ist groß genug, um 
ausreichend Privatsphäre zu haben.

• Die körperliche Belastung des Arbeitsalltags ist für mich sehr angenehm. Ich 
bin am Abend müde, empfinde mein Leben jedoch nicht als stressig oder 
übertrieben anstrengend.

• Ich muss mir das verdiente Geld nicht einteilen. Wenn ich Lebensmittel 
benötige, kaufe ich mir welche.

• Mir ist bewusst, dass es Menschen in meiner Umgebung gibt, die nicht 
ausreichend mit lebensnotwendigen Mitteln versorgt sind.

• Ich war bereits im Ausland und habe einige Länder der Welt bereist.

• Meine Freizeit kann ich genießen. Ich bin Mitglied eines Sportvereins und 
spiele jeden Abend, mit meiner Familie Gesellschaftsspiele.





„Für einen Kompromiss braucht es immer zwei. Wir sind mehrmals einen 

es kaum Bewegung“, so Trefelik. Der Handel sei von Insolvenzen stärker 
betroffen als andere Branchen, ergänzte der Handelsverband. „Es 



Gewerkschaft und der Arbeiterkammer“, so Handelsverband

–

https://orf.at/stories/3342135/


11.6 Erwartungshorizont der Unterrichtsaufgaben

1.) Arbeiter*innen sind für mich (…)
2.) Wenn ich an Arbeit denke, (…)
3.) Ziegel wurden verwendet für (…)
4.) Wenig Geld zu verdienen, bedeutet für mich (…)

- Eibesbrunnergasse

- Triester Straße

- Wienerbergstraße

- Raxstraße

- Neilreichgasse

- „Großer Teich“ westliche der 
Triester Straße ist mit weiteren 
Teichen verbunden

- Betriebsanlagen und Brennöfen 
befinden sich im südlichen Teil 
des Wienerbergs

- „Großer Teich“ ist nur mehr sehr 
klein vorhanden. Weitere Teiche 
sind auch nur mehr sehr klein 
sichtbar.

- Wohnbauten und Siedlungen 
befinden sich im südlichen Teil 
des Wienerbergs



• Aufgrund der Veränderungen im Klima und der Vegetation werden die Teiche 
weiterhin kleiner werden.

• Weitere Wohnhausanlagen könntet errichtet werden, wenngleich der Platz 
bereits begrenzt ist (Grünflächen sind Landschaftsschutzgebiet).

• Die öffentliche Anbindung wird sich aufgrund der U-Bahn-Anbindung 
verbessern.

• Etc.

; kein „gutes Geld“

4. Absatz: ihre Sklaven; elende „Arbeiterhäuser“; je drei, vier, bis zehn Familien, 



1. DREIZEHN
2. WIENERBERG
3. ARBEITER-ZEITUNG
4. FACHVEREIN
5. GENDARMERIE
6. ZIEGELBARONE
7. ZEHNTAUSEND
8. MASSENKUNDGEBUNGEN
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